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Flexible Einbindung von Pumpen in die 
Gebäudeautomation

Zukunftsweisende Lösungen BACnet und Modbus

Die Integration elektronisch geregelter Pumpen in die Gebäudeautomation zahlt sich durch eine Erhöhung des  
Nutzerkomforts sowie Betriebskostensenkungen aus. Dafür bieten sich gut standardisierte Protokolle wie BACnet an. 

Die wichtigsten Funktionen 
der Gebäudeautomation (GA) 
sind die Steuerung, Regelung 
und Überwachung verschie-
denster Bereiche wie Haus-
technik, Zugangskontrolle 
und Brandschutz sowie die Be-
reitstellung von Daten für das 
Facility Management. Vorteile 
des „intelligenten Gebäudes“ 
sind vor allem eine Erhöhung 
des Nutzerkomforts sowie Be-
triebskostensenkungen, wo-
bei Kostenentlastungen von 
10 bis 30% gegenüber Gebäu-
den ohne Automations- und 
Managementsysteme realis-
tisch sind. 

Dazu kann auch die vorhan-
dene Pumpentechnik z.B. in 
Heizung und Klimatisierung 
ihren Beitrag leisten. Nach 
Berechnungen des Europump 
Hydraulik Institutes belaufen 
sich die reinen Anschaffungs-
kosten einer Pumpe bezogen 
auf die Lebenszykluskosten 
auf nur 6%. Der größte Anteil 
setzt sich aus Energie- und 
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Gebäudeautomation kommt heute in nahezu allen größeren Im-

mobilien, aber auch zunehmend in der Wohnungswirtschaft zum 

Einsatz. Die automatisierte Überwachung und Kontrolle der haus-

technischen Anlagen erhöht den Nutzerkomfort und die Wirtschaft-

lichkeit des Objekts.

Wartungskosten zusammen. 
Deshalb amortisieren sich die 
Mehrkosten für die Installa-
tion von energiesparenden 
Pumpen und deren Einbin-
dung in die Gebäudeautoma-
tion schon nach kurzer Zeit. 

Pumpenvernetzung auf der 
Feldebene

Bei der Gebäudeautomation 
können drei Ebenen unter-
schieden werden. Alle Daten 
laufen auf der Management-
ebene zusammen, über die 

die Anlage überwacht und 
gesteuert wird. Hier werden 
Betriebszustände visualisiert 
und relevante Daten zur sta-
tistischen Auswertung ge-
speichert. Auf der Feldebene 
befinden sich Sensoren z.B. 
zur Messung von Druck oder 
Temperatur sowie Aktoren 
wie Motoren, Ventile oder 
Pumpen. Die Automations-
ebene liegt als mittlere Ebene 
zwischen der Feldebene und 
der Managementebene. Sie 
dient dem Datenaustausch 

zwischen den einzelnen An-
lagenkomponenten und leitet 
gleichzeitig Daten an überge-
ordnete Geräte wie Bedien-
stationen und Datenserver 
weiter. 

Modulare Integration 
in die GA

Dabei ist die Pumpe als in-
telligenter Aktor und Sensor 
auf der Feldebene angeord-
net. Sie erfasst alle elektri-
schen und hydraulischen 
Betriebsdaten. Die darüber 
liegende Automationsebene 
kann die Prozessdaten der 
Feldebene auswerten, danach 
steuern oder regeln oder be-
stimmte Daten an die oberste 
Managementebene weiter-
leiten. Grundsätzlich können 
elektronisch geregelte Pum-
pen elektrische, mechanische, 
thermische und hydraulische 
Pumpendaten über Daten-
protokolle an die Gebäu-
deautomation übertragen. 
Beispiele sind Druck, Durch-
flussmenge und Leistungsauf-
nahme, Stromaufnahme und 
Betriebsstundenzahl, aber 
auch unterschiedliche Stör- 
und Fehlerzustände. Ebenso 
lassen sich auf diesem Weg 
Steuer- und Regelbefehle an 
die Pumpen leiten. 

Nachdem bereits seit einiger 
Zeit für die Pumpenanbin-
dung proprietäre Protokolle 
benutzt wurden, setzt sich 
immer mehr die Verwendung 
standardisierter, offener Pro-
tokolle durch. Dabei sind die 
spezifischen Anforderungen 
bei der Einbindung von  Feld-
geräten zu berücksichtigen. 
Während sich bei komple-
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In die Gebäude-

automation ein-

gebundene, elek-

tronisch geregelte 

Pumpen lassen sich 

bedarfsabhängig 

regeln, ihre Betriebs-

daten können jeder-

zeit abgerufen wer-

den. Das reduziert 

den Wartungs- und 

Reparaturaufwand 

und erhöht die 

Standzeit der Pum-

pe. Somit lassen sich 

die Lebenszyklus-

kosten deutlich 

senken.

Standardisierte  

Protokolle erleich-

tern die Integration 

von Pumpen in die 

Gebäudeautomation.

xen oder hochdynamischen 
Komponenten immer mehr 
Ethernet-basierte Systeme 
etablieren, ist diese Technolo-
gie für die Anbindung von Ak-
toren und Sensoren insgesamt 
zu aufwändig. Als Übertra-
gungstechnologien kommen 
daher bevorzugt die serielle 
Übertragung nach dem Stan-
dard RS485 oder LON mit TP/
FT zum Einsatz. Der Vorteil 
liegt hierbei in der einfachen 
und kostengünstigen Verka-
belung. Allerdings wird die 
volle Störsicherheit und Über-
tragungsrate nur bei korrekter 
Verdrahtung mit Abschir-
mung erreicht. Als Protokolle 
kommen zu einem großen Teil 
Modbus-RTU, BACnet bzw. 
LON zum Einsatz. 

Die Vielfalt der Geräte ei-
nerseits und der Bussysteme 
andererseits verlangt eine 
Trennung von Gerät mit sei-
nen Kernfunktionen und der 
Kommunikationsoption. Hier 
bietet sich ein modularer An-
satz an. Optimal ist dabei eine 
vollständige Integration der 
Kommunikationsoption in die 
Geräte über steckbare Inter-
face (IF)-Module. Somit ent-
fällt der Aufwand für externe 
Komponenten inklusive der 
Installation und Spannungs-
versorgung. 

Pumpenschnittstelle
Aber wie kommuniziert die 

Pumpe mit dem Kommunika-
tionsmodul?

Zielsetzung ist es, die Da-
ten auf beiden Seiten stets 
aktuell zu halten. Dazu bietet 
sich entweder ein zyklischer  
oder ein spontaner Daten-
austausch nach Bedarf an. Bei 
modernen Pumpen fällt eine 
Vielzahl von Daten an, die bei 
einer zyklischen Übertragung 
nicht einfach und sicher aktu-
ell gehalten werden können. 
Hier hat die spontane Kom-
munikation klare Vorteile. 

Ein ideales System zur spon-
tanen, bedarfsgesteuerten 
Kommunikation, welches 
sich nicht nur auf Pumpe 
und Kommunikationsmodul 

beschränkt, ist CAN (Con-
troller Area Network). Dieser 
Standard ist in der Industrie-
automation und im Automo-
bilbereich bewährt. Pumpen 
können damit ereignisge-
steuert kommunizieren, d. h. 
wenn sich etwas ändert, wird 
dies aktiv und mit minimaler 
Verzögerung gesendet. Dabei 
können mehrere Pumpen und 
auch andere Komponenten 
über einen Bus kommunizie-
ren. Damit ist CAN auch zur 
Vernetzung von Pumpenan-
lagen z.  B. zur Druckerhöhung 
ebenso geeignet. Wählt man 
als Schnittstelle an der Pum-
pe den Industriestandard 

CANopen, ist damit ohne ein 
intelligentes IF-Modul eine 
Anbindung an industrielle 
Steuerungssysteme möglich. 

Turmbau zu Babel
Eine besondere Herausfor-

derung für die Realisierung 
einer Gebäudeautomation 
ist darüber hinaus, dass hier 
verschiedene Datenübertra-
gungssysteme zum Einsatz 
kommen, die oftmals un-
terschiedliche „Sprachen“ 
verwenden. Vor diesem Hin-
tergrund sind in größeren 
Anlagen meist etliche GA-
Komponenten zu integrieren, 
die verschiedenen Standards 

entsprechen. Dies erhöht den 
Planungs- und Installations-
aufwand auf allen Ebenen der 
Gebäudeautomation mitun-
ter erheblich.

Die Welt spricht BACnet
Als Lösung dieses Problems 

und zukunftsorientierter 
Standard für die Gebäudeau-
tomation setzt sich vor die-
sem Hintergrund zunehmend 
das Datenprotokoll BACnet 
durch. Die Bezeichnung BAC-
net steht für „Data Communi-
cation Protocol for Building 
Automation and Control Net-
works“ (Kommunikations-
Protokoll für Datennetze der 
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Gebäudeautomation und 
Gebäuderegelung). Als Kom-
munikationsstandard DIN 
EN ISO 16484-5 weltweit ge-
normt, ermöglicht BACnet die 
Realisierung leistungsfähiger, 
herstellerübergreifender Ge-
samtsysteme, die zudem offen 
für neue Funktionen und ein-
fach zu erweitern sind. Es han-
delt sich dabei um die derzeit 
umfangreichste, zukunftsori-
entierteste Protokoll-Spezifi-
kation für die Gebäudeauto-
mation, die von immer mehr 
Herstellern unterstützt wird. 
BACnet erlaubt eine ein-
fache, gewerkeübergreifende 
Integration verschiedenster 
Funktionsbereiche in die Ge-
bäudeautomation und wird 
sowohl für die Heizungs-, 
Lüftungs- und Klimatechnik 
als auch für Lichtsteuerung, 
Sicherheits- und Brandmel-
detechnik angewendet.

Feldgeräte lassen sich per 
MS/TP Medium RS485 mit 
BACnet vernetzen, d.  h. ne-
ben Pumpen beispielsweise 
auch Klappenantriebe, Fre-
quenzumformer und Raum-
bediengeräte. Die Übertra-
gungsrate beträgt dabei bis zu 
76.800 Bit/s. Für den Übergang 
auf andere Medien, wie zum 
Beispiel BACnet/IP oder BAC-
net Ethernet nach ISO8802-3,
können Router eingesetzt 
werden. Hierdurch müssen 
lediglich Netzwerkparameter 
eingestellt werden, während 
die Datenpunkte selbst unver-
ändert weitergegeben werden. 
Diese Protokolltransparenz 
vereinfacht das Engineering 
einer GA-Lösung erheblich, 
auch Änderungen oder Erwei-
terungen wirken sich auf die 
mit BACnet realisierten Funk-
tionen der Gebäudeautomati-
on nicht aus.

Zukunftssicherer Welt- 
standard

Immer mehr Eigentümer 
und Investoren, Planungsinge-
nieure und Berater setzen auf 
die offenen Gestaltungsmög-
lichkeiten des „Weltstandards“ 

Integrierte Interface (IF)-Module in den Pumpen ermöglichen   

universelle, zeitgemäße Lösungen für die Einbindung von Pumpen 

in die Gebäudeautomation.

BACnet. Er ermöglicht den Auf-
bau herstellerübergreifender, 
ganzheitlicher Lösungen un-
abhängig von Systemebenen. 
Das bringt Kosteneinspa-
rungen, Investitionssicherheit 
und flexiblere Möglichkeiten 
bei Installation, Erweiterung 
und Betrieb. Die Anbindung 
von Pumpen via BACnet ist 
beispielsweise deutlich ein-
facher zu realisieren, da keine 
separate Hardware für eine 
0-10 V-Schnittstelle bzw. Mel-
dungen über Kontakte mehr 
erforderlich sind. Ist ansons-
ten eine Pumpenabfrage von 
der Managementebene zur 
Feldebene der Gebäudeauto-
mation nur mit Hilfe mehre-
rer Vernetzungs-Technologien 
über Gateways möglich, wird 
die Pumpe mit BACnet nur 
einmal in das Netzwerk inte-
griert, anschließend stehen die 
Daten über die Routing-Funk-
tionen im gesamten Netzwerk 
zur Verfügung.

In der Summe ist ein Ge-
samtsystem damit vor allem 
bei mehreren Pumpen nicht 
zuletzt auch wirtschaftlicher 
zu realisieren. Ein weiterer 
Vorteil ist, dass mit einem 
Anschluss bereits alle Kom-
munikationsmöglichkeiten 
zwischen Gebäudeautoma-
tion und Pumpe zur Verfü-
gung stehen. Selbst wenn sie 
zunächst nicht komplett rea-
lisiert werden sollen, ist eine 
spätere Erweiterung der Da-
tenkommunikation mit den 
Pumpen problemlos möglich. 
Die Offenheit des Protokolls 
erlaubt aber auch die Inte-
gration zukünftiger Medien 
und Übertragungswege. Das 
BACnet Protokoll ist so ausge-
legt, dass es jederzeit erweitert 
werden kann. Andere Proto-
kolle wie LON und EIB/KNX 
können in BACnet-Systeme 
eingebunden werden. Vor die-
sem Hintergrund ist BACnet 
zukunftssicher und geeignet, 
sich auf lange Sicht als Stan-

dard in der Gebäudeautoma-
tion zu etablieren.

Industriestandard Modbus
Darüber hinaus hat sich 

Modbus für die Feldebene 
bewährt. Als Standard für ein-
fache Kommunikationsszena-
rien ist Modbus nicht auf den 
Bereich der Gebäudeautoma-
tion beschränkt, sondern ist 
zudem ein weltweit bewährter 
Industriestandard. Die Proto-
kollstruktur ist ebenso ein-
fach wie verbreitet. Es kommt 
typischerweise die robuste 
RS485-Technik mit dem RTU-
Protokoll zum Einsatz.

Das Angebot an Feldgeräten 
mit dieser Schnittstelle ist ent-
sprechend vielfältig und er-
laubt die einfache Integration 
von Geräten aus dem Indus-
triebereich, wie Frequenzum-
richter, Leistungsmessgeräte 
und Motorüberwachungen in 
Anlagen der Gebäudeautoma-
tion.

Fazit
Wie alle Bereiche der Infor-

mationstechnologie unter-
liegt auch die Gebäudeau-
tomation einem raschen 
Fortschritt. Maximaler Nut-
zen – auch und gerade unter 
Komfort- und Wirtschaftlich-
keitsaspekten – lässt sich nur 
erzielen, wenn auch auf der 
Feldebene die bestmögliche 
Technologie zum Einsatz 
kommt. Mit integrierten Kom-
munikationsmodulen kann 
die Anbindung an die ver-
schiedenen Systeme einfach 
erfolgen. Eine wesentliche 
Rolle kommt der Schnittstelle 
zwischen Pumpe und IF-Mo-
dul zu. CANopen vereint hier 
alle Vorteile und hält die Da-
ten stets aktuell. �
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